
  

Interpellation Nr. 104 (September 2016) 

betreffend Einbezug von Teilen der Bevölkerung bei lebensbedrohlichen Herz-
/Kreislaufnotfällen 

16.5464.01 
 

ln den Kantonen Bern und Tessin werden bei Alarmierung der Rettungsdienste bei Herz-/Kreislaufnotfällen per 
Mobiltelefon Freiwillige, die über eine Reanimationsausbildung verfügen, über den Standort der bedrohten 
Patientinnen und Patienten informiert. 

Falls sich eine alarmierte Person in der Nähe befindet, kann sie lebensrettende Sofortmassnahmen rasch 
ergreifen und so die Überlebenschance der Betroffenen entscheidend verbessern. Angehörige der 
Rettungsdienste in den beiden Kantonen (Tl/BE) begrüssen diese Massnahmen und stellen Erfolge fest. Eine 
statistische Auswertung folgt. 

Ich bitte die Regierung um Beantwortung folgender Fragen: 

1. Könnte sich die Regierung ein solches System für Basel vorstellen? 

2. Wäre eine Alarmierung der qualifizierten Freiwilligen über die Sanitätseinsatzzentrale möglich? 

3. Würde die Regierung die Kosten für einen Refresherkurs (am Universitätsspital) für die Freiwilligen 
übernehmen? 

Felix W. Eymann 

 

 

 


